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Wasted
von Katie Treggiden

Da die natürlichen Ressourcen 
schwinden, erforschen Designer 
das Potenzial der immer reich-
haltigeren Abfallströme, um die 
Rohstoffe der Zukunft zu werden. 
Dieses Buch von Katie Treggi-
den feiert 30 optimistische und 
unternehmungslustige Designer, 
Macher und Hersteller, die Abfall 
als ihre primäre Ressource nut-
zen, und bietet einen seltenen 
Einblick in die Welt, in der sie 
leben. Begleitend zu diesen Pro-
filen werden in sechs Essays die 
gesellschaftlichen, kulturellen 
und ökologischen Auswirkungen 
ihrer Arbeit untersucht.
Thames & Hudson, London, 240 
Seiten, 24,99 €
ISBN: 978-9493039384

BUCHTIPP 

Andreas Erbenich,
Unternehmensberater

Die Bedeutung bzw. Wertschät-
zung von Arbeitszeugnissen 
befindet sich seit Jahren im 

Sinkflug. Vielfach ist von einem Aus-
laufmodell die Rede. Einer Studie 
der Stellenbörse Indeed zufolge fällt 
das Dokument in seiner Aussagekraft 
für Personalverantwortliche hinter 
Lebenslauf und Anschreiben zurück.

Nicht die fachsprachlich verschwur-
belten Passagen erregen demnach 
die Aufmerksamkeit des einge-
weihten Lesers. Die Substanz liegt 
vielmehr in der bloßen Faktenan-
ordnung. Neben der Präzision des 
Jobtitels dient das Zeugnis der Bestä-
tigung, dass die betreffende Person 
über einen definierten Zeitraum im 
Unternehmen gearbeitet hat.
Immer einen Blick wert ist die soge-
nannte Schlussformel. Auch wenn es 
der Gesetzgeber nicht vorschreibt, 
gehört an das Ende eines qualifi-
zierten Zeugnisses eine höfliche 
Verabschiedung. Tatsächlich ver-
birgt sich hierin die Gesamtnote. 
Fehlt es an jeglichem Ausdruck des 
Bedauerns und Danks und sucht 
man gute Wünsche für die berufli-
che wie private Zukunft vergeblich, 
wissen Eingeweihte, dass – um in 
der Schulnotensprache zu sprechen 
– die Versetzung mindestens gefähr-
det war.
Wer hat schon Zeit für ein Zeugnis, 
welches viele Jahre Betriebszugehö-
rigkeit abbildet? Oder, wie trifft man 
den richtigen Ton? Welche Fallstri-
cke des Zeugniscodes sind zu beach-

ten? Hier versprechen die sogenann-
ten Zeugnisgeneratoren Entlastung. 
Die Angabe einiger wesentlicher 
Details genügt und schon spuckt 
der Rechner ein Zeugnis aus, das 
die Pflicht zur Beurteilung einer 
ausscheidenden Person erfüllt.
Wählen können Anwender zwi-
schen kostenlos im Netz verfügba-
ren Generatoren, deren Ergebnisse 
freilich wie ein Ei dem anderen 
gleichen. Oder sie bedienen sich 
kostenpflichtiger Systeme, die mit 
ihren Formulierungsvarianten 
durchaus aussagekräftige Beurtei-
lungen ermöglichen.

Schöne, neue Software
Für formal passable Testate bietet 

sich beispielsweise der „arbeitszeug-
nisgenerator.de“ an. Das gratis ver-
fügbare Tool begleitet den Anwender 
strukturiert durch die formal vor-
gegebenen Etappen eines qualifi-
zierten Zeugnisses. Dabei brauchen 
überwiegend nur die gewünsch-
ten Noten angeklickt zu werden, 
um entsprechende Formulierun-
gen zu aktivieren. Ist die Eingabe 
abgeschlossen, setzt der Generator 
die Informationen in ein auf den 
ersten Blick schlüssig formuliertes 
Zeugnis um.
Einiges zu bieten hat der kosten-
pflichtige Zeugnisgenerator „Haufe 
Zeugnis Manager Professional“. 
Nicht zuletzt dank seiner kontinu-
ierlich gewachsenen Datenbank und 
den hinterlegten, ständig aktuali-
sierten juristischen Erläuterungen 
gilt das Programm als Benchmark.
Auf der einen Seite wird hier dem 
Anwender die Sorge genommen, 
mit unprofessionell erscheinenden 
Zeugnissen den Unmut der aus-
scheidenden Mitarbeiter zu wecken.
Auf der anderen Seite führt der Ein-
satz eines Generators - und sei er 
noch so ausgereift - offenkundig 
nicht zu individuell aussagekräftigen 
Zeugnissen. Denn Zeugnisgenerato-
ren produzieren eben lediglich Text-
bausteine, die man eigentlich schon 
lange aus einschlägigen Büchern 
oder CDs übernehmen konnte.
Trotz der zunehmenden Kompe-
tenz, durch die sich die Programme 
zweifelsfrei auszeichnen, bleibt 
der Bedarf an Know-How über das 
Lesen- und Schreiben-Können von 
Arbeitszeugnissen bei Personalern 
unverändert hoch. Sind Recht-
schreibfehler zwar weitestgehend 
ausgemerzt, so weisen die Doku-
mente doch zum Teil erhebliche 

Mängel bei der individuellen Leis-
tungsbeurteilung auf.

Führ ungsleistung im 
Arbeitszeugnis
Insbesondere bei der „Führungs-
leistung“ muss oft noch zusätzlich 
Hand gelegt werden. Die Führungs-
leistung wird heute etwas anders 
definiert als vor zwanzig Jahren. 
Führungskräfte müssen Impulse 
geben, Veränderungen einleiten, die 
Mitarbeiter bei ihrer Arbeit unter-
stützen und sie in ihrer Entwicklung 
fördern. Sie müssen Konflikte fair 
lösen und die Probleme in Teamar-
beit bewältigen. Sie müssen deshalb 
fähig sein, zu koordinieren, ausglei-
chend zu wirken und menschliche 
Nähe und Vertrauen herzustellen. 
Dazu gehört Empathie, offen zu sein 
für Kritik und eigene Fehler einzu-
gestehen. Die Gesamtbeurteilung 
sollte eine Antwort auf die Frage 
sein: Worin besteht der Beitrag zum 
Unternehmenserfolg?
Wer glaubt, den Prozess der Zeug-
niserstellung gänzlich automati-
sieren zu können, irrt. Wenn sich 
HR-Verantwortliche ausschließlich 
automatisierter Systeme bedienen, 
ist eine Anonymisierung zwangs-
läufig die Folge.
Das Bundesarbeitsgericht hat schon 
immer den Zeugnisausstellern die 
Formulierungsfreiheit zugestanden. 
Arbeitgeber sind frei in ihrer Ent-
scheidung, ob sie die Formulierung 
des Zeugniscodes verwenden oder 
das Zeugnis in einer offenen und 
verständlichen Sprache schreiben. 
Diese Freiheit sollten die Arbeit-
geber auch nutzen.
Jetzt wäre ein guter Zeitpunkt die 
Frage zu stellen, ob man mit einer 
Neuausrichtung der Zeugnisspra-
che nicht eher Klarheit schaffen 
könnte und dann niemand mehr 
auf Codierungstabellen zurückgrei-
fen muss. Eine Überlegung hierbei: 
Unternehmen sollen bei der Leis-
tungs- und Verhaltensbeurteilung 
von Mitarbeitern einfach Schulnoten 
vergeben. Für ein Arbeitszeugnis als 
Quasi-Urkunde eigentlich logisch, 
aber in Deutschland bis auf Weiteres 
nicht möglich.

Denn nach wie vor sind Zeugnisse 
so abzufassen, dass sie wahr und 
dennoch wohlwollend formuliert 
sind und im Ergebnis das berufliche 
Fortkommen nicht beschweren..

ANDREAS ERBENICH

Die Jobs
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PERSONALLEITUNG (M/W/D) 
in Ostwestfalen
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